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Fig. 336.
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Man kann aber auch zwei Winkeleifen 20

(Fig. 336) in folchem Abfiande von einander

anordnen, dafs die erforderliche \Vangenbreite '»

erzielt wird. Kurze Stegftücke 5, welche in

Zwifchenräumen von 1,0 bis 1,3m aufgenietet werden, dienen zur Verbindung der

beiden Winkeleifen. Die kurzen Winkeleifenf’cücke a, auf denen die Trittflufen be-

fefiigt werden, {ind durch je zwei Niete mit den VVangenwinkeln verbunden.

In allen drei Bei-

fpielen fehlen die Setz—

Pcufen, fo dafs diefe

Confiructionen nur für

untergeordnete Treppen

Fig. 338 ‘”).

ausführungen in Frage

‚ kommen können. Um dem

betreffenden Treppenlauf

einen befferen Zufammen—

halt zu verleihen, zieht

 man zwifchen den beiden

Wangen einzelne Spann-

l°cangen g ein.

In Fig. 337 119)ifi eine

franzöfifche Treppen-Con

Rruction niedergegeben‚ '

bei welcher 5etzflufen aus ‚„ „ („_
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Fig.339- “9340 Fig« 341» Fig.342« Fig-343. Fig-344“°)- Eifenblech vorhanden

/ “’ 4’“ find; diefelben find

.» gleichfalls mittels kur-

zer, lothrecht ftehender

\Vinkeleifenftücke an

die Wangen gemietet.

Letztere befiehen aus

Flacheifen und find

       
durch aufgefchraubte, profilirte Stäbe verziert.

Um die Treppe unverbrennlich zu machen‚ find unterhalb der aus Holzbohlen hergeftellten Tritt

Hufen (an deren Hinterl<ante) \Vinkeleifen angefchraubt und in (Hefe Haken eingehängt; letztere nehmen

Füllftäbe aus Quadrateifen auf, die vollftändig mit Gyps umhüllt werden. Anflatt der Fülll'täbe könnte

auch ein Drahtgeflecht aufgehangen werden.

Eine ähnliche Ausführung, allerdings für einen gekrümmten Treppenlauf, zeigt Fig. 338 119).

Weitere, gleichfalls in Frankreich übliche Treppenwangen‚ die im \Vefentlichcn

auch aus Flacheifen befiehen und bei denen Zierftäbe und eben fo profilirte Holz—

leiden verwendet find, find durch Fig. 339 bis 344119) veranfchaulicht.

Für die Wangen weniger leichter Treppen wählt man gern E—Eifen von ent»

fprechenden Ab111effi1ngen; der Steg kommt dabei lothrecht zu itehen, und die

Flanfche find nach aufsen gerichtet (Fig. 345 12°). Für die Lagerung und Befeftigung

der Trittftufen werden auch hier an die Stege der Wangen kurze \Vinkeleifen—

fiücke a gemietet.

Fig. 345 ”“).
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Bei der durch Fig. 345 veranfchaulichten Treppe find nicht allein die Trittftufen, [andern auch die

56tthxfen aus Holz herge[tellt; beide find, wie bei den Holztreppen, mit einander verbunden. Um diefe

Treppe feuerficher zu machen, ifi: diefelbe (ähnlich wie dies für hölzerne Treppen in Art. 16, S. 21 ge-

zeigt wurde) an der Unterfeite mit Brettern verfchalt und mit einem Rohrputz verfehen.

Anftatt der E-Eifen werden nicht felten hochkantig ge-

Fig-347- Fig—343— Fig.349- (tellte Flacheifen verwendet, welche durch Gurtwinkel und

1 1 '? Bandeifen verfieift find. In Fig. 347 u. 348 ift an der Ober—

kante je ein Gurtwinkel, in Fig. 348 an der Unterkante auch

4 ..°l noch ein Bandeifen angenietet; in Fig. 349 find ein oberer
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94-
Wangen

au5

[Eifen.

95‘
Wangen

au5

Hlechträgern.


